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i J beginnt das LebenMît

Man kann Jas Alter einer Zeitschrift nicht nach den

angesetzten Jahrringen beurteilen, allein der Geist

bestimmt es. Und das Satyrspiel der lachenden Kritik ist

jung und lebendig geblieben ivie am ersten Tag, als der

Freund Gottfried Kellers, Jean Nötzli, zusammen mit dem

Zeichner Boscovits, den Nebel des schweizerischen
Hochlandes zu spalten begann. Dieser Geist ist an den

Aufgaben gewachsen, die ihm gestellt wurden; er ließ sich

nie unterdrücken und stählte sich in vielen schweren Tagen,
in denen die Existenz des «Nebelspalters» auf dem Spiele
stand. Er rang sich gegen alle Widerstände und Hemmnisse

durch, vor allem gegen die langjährige Indolenz des

Volkes, das erst allmählich den Spiegel zur Hand nahm,

der ihm sein wahres Gesicht im Zerrbild der Karikatur,
im Abbild der Wirklichkeit und im Sinnbild des Humors

zeigen will. Manch streitbaren Mitkämpfers wäre hier zu

gedenken; wir möchten nur an den unvergeßlichen Eduard

Behrens erinnern, dessen mutige Gesinnung Haltung und

Niveau des Nebelspalters in den letzten Jahren bestimmten.

Jahre der Prüfung und der Bewährung liegen hinter

uns, Jahre des Suchens und Strebens. Von ihrer ursprünglichen

Gesinnung wich die Zeitschrift nie um Haaresbreite

ab und wahrte bis heute die Sauberkeit. Wir wollen nicht
das Hohe in den Staub hinabziehen, sondern die
Lächerlichkeit des Eitlen, Hohlen und Phrasenhaften geißeln, das

Unwürdige glossieren, unsere eigenen Fehler und Schwächen

aufdecken; wir pflegen den oft träfen Mutterwitz

unserer bodenständigen Bevölkerung, wir bekämpfen das

Unfreie, den Zwang fremder Ideologien und wehren uns

gegen die Sprünge des sturen Amtsschimmels. Respekt vor
der Obrigkeit, gewiß, sie gehört nicht zu unseren Tugenden,

jedoch, halten wir uns in den von unserer demokratischen

Verfassung gezogenen Grenzen, die uns die Freiheit

des Geistes und der Gesinnung gibt. Wir wachen

eifersüchtig über diesem Gut, das uns vor Zwang und Willkür

schützt, durch dessen Bestehen allein gesunde Kritik in
der Satire und freie Meinungsäußerung sich geltend
machen können.

Und iver hätte, in den letzten 10 Jahren besonders,

diesen «staatsbürgerlichen Unterricht», diese «lachenden

Wahrheiten», wie ein Freund der Zeitschrift den

«Nebelspalter» vor einiger Zeit definierte, nicht gerne genossen?

Die mannigfache Zustimmung und Förderung aus allen

Lagern, auch aus solchen, die früher dem «Nebelspalter»

mißtrauisch gegenüber standen, erlaubt uns diese Behauptung.

In diesen Jahren, da selbst der bei uns so

angesehene und oft gepriesene «Simplizissirnus» seine Flagge

in den nördlichen Gleichschaltungswind hing, als es

gefährlich wurde wider den Stachel der Zensur zu locken,

als auch über unser Land eine Welle der Nachgiebigkeit

und so gar nicht, eidgenössisch anmutenden Aengstlichkeit

schlug, als jedes laute, klare Wort zum schüchtern

geflüsterten Schnörkel sich winden wollte, da wies es sich,

aus welchem Stahl die nebelzerteilende scharfe Klinge
geschmiedet war. Und wir glauben es sagen zu dürfen, der

Stahl war gut, die Klinge pfiff und hieb manch Aussichtsloch

in die oft dicken Schwaden. Nach den Jahren

der materiellen Existenzschwierigkeiten kamen die Jahre

der geistigen Bewährung. Kampffreudiger als je und

wohlgestärkt gehen wir aus dieser Zeit der Not hervor und

blicken mutig in die Zukunft.
Nicht stehen zu bleiben, uns lebendig und beweglich

zu erhalten, das uns anvertraute Schwert mit Kraft und

Eleganz zu schwingen, das nehmen wir uns vor für die

kommenden Zeiten, wir alle, denen uns ein Ruder in

diesem frohen Narrenschiff anvertraut ist, und dankbar

schauen wir auf unsern tapferen Steuermann, der wie sein

«Nebelspalter» jung geblieben ist. Er steuere uns noch

manches Jahr durch die nach dem Sturm sich glättenden

Wogen! Die Textredaktion.

Jm Jahr 1927 übertrug mir Herr E. Löpfe-Benz, der
Verleger des Nebelspalters, die Gesamt-Redaktion dieser

Zeitschrift, nachdem ich mehrere Jahre als ihr Mitarbeiter
tätig war. Mit der größeren Verbreitung, die der
Nebelspalter unter Herrn Löpfes Leitung erfahren durfte, nahmen

aber auch die Einsendungen erheblich zu, so daß nach

einigen Jahren eine gesonderte Textredaktion nötig wurde,
damit ich den Bildteil mit der nötigen Sorgfalt betreuen

konnte. Heute erhalte, ich täglich um die fünfzig
Zuschriften und Bildbeiträge. Daß meine Antworten,
Annahmebestätigungen und Ablehnungsbegründungen kurz
sind wirst Du, lieber Einsender, begreifen. Für Deine An¬

regungen, Deine Mitarbeit sei Dir herzlich gedankt. Ein

Kranz sei an diesem Tage unseren Mitarbeitern gewunden,

manche unter ihnen arbeiten seit achtzehn Jahren mit uns,

ich bin ihnen für diese Treue von Herzen dankbar. Es sei

mir heute aber auch gestattet, zu sagen, daß es eine wahre

Freude ist, mit unserem lieben Verleger und Berater

zusammen zu arbeiten. Ich feiere diesen 70. Geburtstag des

Nebelspalter mit Dankbarkeit und Freude und mit dem

festen Vorsatz, rüstig und wohlgemut weiterzuarbeiten an

diesem schönen und, wie der aufmerksame Betrachter weiß.

ernsten Werk. Mögest Du, lieber Leser, den Nebelspalter

weiter lieb haben! Bö.

Rorschach, den 12. Oktober 1944 Preis Fr. I.¬ Nr. 41 70. Jahrgang

v/ti/i /cann t/as ^/te/- ei//e/ /5eit«cn^i/t nicnt nacn c/en

«///Keseêsten /an^inKen deurtei/en, a//ein </er t?ei«t de-

stimmt ez. l/ne/ «/as ^atvrs/,ie/ e/e^ /acnen«/en X?^iti/c ist'

/unK unc/ /edene/iK Ked/ieöe?/ /c>ie am eisten ?"aK, a/s «/er

Lreun«/ t?ott/?^iec/ Xe//ers, /ean /Vötz/i, Zusammen mit «/em

Zeicnne^ öoscovit«, «/en /Vede/ c/e« sc/lic>ei2e?-iscnen Z/oc/r-

/anc/es ?u s/ia/ten deKann. Diese»" t?eist ist an </en

^u/Kaden Zeuiacnsen, </ie inm Ke«te//t rourt/en; ei^ /ieil? sien

nie unte^t/rüc/cen un«/ stän/te sien in vie/en scnroe^en T'aKen,

in c/enen </ie Leistens «/es «/Vede/s/?a/ters» au/ c/em >8pie/e

stan«/. t?»- s^anK sicn KSKen a//e W^it/e^stänt/e un«/ //e?nm-

nisse c/u^cn, no?- a//em KSKen «/ie /anK/än^iKS /nc/o/en? «/es

Vo//ces, c/as erst a//?nän/icn «/en ^/lieKe/ 2ur //an«/ nanm,
c/ei- inm sein rva/r^es (?esic//t i/n /!e^rdi/«/ «/e»" /ica^i/catu?^,

im ^ddi/«/ «/eî- ^ii-/c/icn/ceit un«/ im >8inndi/«/ «/es //u?nors

seinen ?c>i/i. ^sancn st^eitdaren ^/it/câ??//)/e?-« ic>à>e nie?' su

Ke«/en/cen,- uiir mocnten nu?- a?/ «/en unve^Ke/3/ic/ien Le/uarc/

üe/rren« e?^in?/ern, «/essen mutile t?e«innunK //a/tunK »?/«/

/Viveau «/es /Vede/s/ia/ters in «/en /et2ten/an/-en destimmten.

/an^e «/er /Vü/unK un«/ c/e?^ üeic?ä//?^unK Zielen ninter

uns, /anre «/es Lienens un«/ Ftredens. Vo?/ i//rer u?-s/?^unK-

/icnen t?esinnunK /ciicn </ie ^eitscn?^i/t nie um //aa/-esdreite

ad un«/ ician^te ois //eute «/ie ^aude/"/ceit. ^i?^ ic>o//en nient
c/as //ode in «/en Htaud ninaosienen, son«/e?^n «/ie /.äcde?^-

iicn/ceit c/es Lit/en, //od/en u?/«/ /'d^asenda/ten KeiLe/n, «/as

l/nicii/^c/iKe K/ossie?-en, unsere eigenen Led/e?^ un«/ Zcnrvä-

cden au/e/ec/cen,- rc>i> ////«Ken </en o/t t?^ä/en ^/utte?-rc>its

unserer doe/en«ttin«/iKe?/ öevö//ce?^unK, uii?^ de/cä?n/>/en </as

//n/reie, </en ^uianH /rem c/e?' /«/eo/oKien un«/ rven^en uns

KeZen «/ie 8o?-ünKe «/es sturen ^mt««cdi?nme/«. /îespe/ct vo?^

t/e?^ Od^iK/ceit, Keuiiö, sie Zeno>t nicnt ziu unseren /'«Ken-
«/en, /e«/ocn na/ten â> uns in </en von unse^e?^ c/emo/cra-

tiscden Ve?-/assunK KesoKenen t?^en?en, «/ie uns «/ie /Vei-

neit «/es <?eistes un«/ «/e?^ <?esinnunZ Kidt. ^iir uiac/ien ei/er-

«ücdtiK üde^ «/iesem <?ut, c/as uns vor ^/cianK un«/ »Vi///cür

«cdütst, c/urc// «/essen öestene?i a//ein Ke«un«/e /^riti/c in
c/e?- >8ati?^e u?r«/ /reie ^einunKsäuöe^unK sic/l Ke/ten«/ ma-

cnen /eönnen.

t/nt/ ic>e?^ trätte, in «/en /et2ten /a/rren oeson«/e^s,

e/iesen «staatsour^er/ic/ien tVnter?^ic/rt», «/iese «/a«men«/en

^a/lr/reiten», îoie ein j^reun«/ «/e^ ^eitsc/iri/t «/en «/Veoe/-

spa/ter» vo^ einige?- ^eit «/e/inie^te, nicnt Kerne genossen?

öie mannig/acne ?usti?n?nunK un«/ /?ö>«/e^unK aus a//en

/!.aKe?^n, aucn aus so/cnen, «/ie /^üne?^ c/em «/Veoe/s/»a/ter»

mi6trallisc/? Kegenuoer stan«/en, e^/auot uns «/iese öenau/?-

tung. /n t/iesen /a/iren, «/a se/ost «/er oei uns «o ange-

senene un«/ o/t Zep^iesene «>8i?np/i2issi?nus» seine f/aKKe

in «/en nö>«//ic?ren <?/eicnscna/tunASlc>in«/ /rinK, a/s es Ke-

/än^/icn u>ll?^«/e îc>i«/e?^ «/en 8tac/re/ «/e^ Zensur z:u /öc/cen>

a/s aucn üoer unse?^ Lan«/ eine I^e//e «/er /Vac/iKieoix/ceit

un«/ so Za^ nicnt ei</Kenössiscn an?nuten«/en ^lenKSt/icn/ceik

scn/uK, a/s /e«/es /aute, /c/are »^ort -:um scnücntern Ze/iü-

Stedten Hcnno>/ce/ sic/r u>int/en rc>o//te, c/a uiies es «icn,

aus rve/cnem 8ta/i/ «/ie neoe/sertei/ent/e scnar/e X/inge Ke-

sc/imie«/et ic>ar. tVn«/ rvi?- K/auoen es s«Ke?r 2u ^ü^/en, c/e?^

>8ta/t/ â?^ KUt, «/ie X/inKe />/i// un«/ nieo mancn /4llssic/its-

ioc/?, in c/ie o/t e/ic/cen >8cnät/en. /Vacn «/en /an^en
«/e?- materie//en /?-cisten?scnu)ie?^iK/ceiten /camen «/ie /an^e

c/er KeistiKen Leioä/l^unK. Xamp//Veut/iKe^ a/s /e une/ rc-on/-

Kestär/ct Ke/ren uiir au« «/iese?- Zeit «/er /Vot ne^vor un«/

o/ic/cen mutiZ in t/ie ^u/cun/t.
/Vicnt ste/ren -u o/eioen, uns /eöenc/iK un«/ oeioeKiicn

z-u er/ra/ten, </as uns anvertraute Zcnrvert ?nit Xra/t un«/

/?/eKanL su scnuiinKen, e/as nenmen rvi?^ uns vor /ür «/ie

/comment/en leiten, uiir a//e, «/enen uns ein /?u«/er in
«/iesem /^emen /Va?^?-enscni// anve?-t^aut ist, un«/ «/an/coar

»cnauen rc>ir au/ unsern tap/e?-en Steuermann, «/er iciie sein

</Veoe/s/>a/te?-» /unK Keo/ieoen ist. i^?^ «teuere uns nocn

mancnes /anr «/urcn «/ie nacn «/em Htu^m «icn K/ätten«/en

^0Ken/ Oie ?^e-rtre«/a/ction.

^??t /a/r?^ ^927 üoerti^UK ??tir //eirr ^o/?/e-öenzi, «/er Ve?^-

/eZe?- «/e« /Veoe/«/?a/ters, e/ie t?esamt-Ke«/a/ction «/ieser ^eit-
sc/l^i/t, nacn«/e?n icn ?nen?^ere /ani^e a/s in?^ iV/itaroeite?^

tätiK u-a?^. /Vit </ei" K^ööeren Vero^eitu??K, «/ie «/e^ /Veoe/-

s/ia/te?^ unte?- //e^r?t />o/)/es I>eitunK e^/a/tren «/u^/te, nan-

men ade»- aucn e/ie Linsene/unKen e?^ed/ic/i ziu, so «/a/8 nacn

einiKen /a/lren eine Keson«/e?^te 7^e-rtre«/a/ction nötiZ rc>u?^«/e>

e/amit ic/l «/en öi/c/tei/ mit «/e?^ nöttKen >8o?^K/a/t det^euen

/connte. //eute er/ra/te ic/r täK/icn um </ie /ün/siK ^u-

scn^i/ten un«/ Li/c/deit?^äKe. Da6 meine Antworten, ^ln-

nanmedestätiKunKen un«/ ^d/ennunKsdeKrünt/unKen /cu?-L

«in«/ ivi?^«t Du, /ieöer j?in«en«/e^, deK?^ei/en. /^ü?^ öeine ^n-

^eKUNKen, Deine ^/ita^deit «ei öi/- ners/ic/r Kec/a?t/ct. /?in

Xranz «ei an </ie«em T'aKe unseren /^itardeite^n Keiount/en,

?nancne unte?^ inne?/ ardeiten seit acntsenn /an^en mit uns,

icn din innen /ü?^ «/iese TVeue von //e^zien «/an/cda?^. Ls se/

?ni?^ neute ade?^ aucn Kestattet, ?u ««Ken, «/a/3 e« eine u)anre

Lreul/e ist, mit unserem /iede/r Ve?^/eKer un«/ öerater su-

sammen su ardeiten. /c/r /eiere «/iesen 7<?. <?edu?^t«taK e/es

/Vebe/s/ia/ter mit Dan/cdar/ceit un«/ L^eut/e un«/ mit «/em

/esten Vo^sat-Z, ^üstiK un«/ roon/Ksmut iveitersuardeiten an

«/iesem sc/rönen un«/, roie «/er au/me^/csame öetrac/tter ivei6>

ernsten îe?^/c. bögest /)u, /ieder Leser, «/en /Vede/spa/ter

/cieite?- /ieö /raden/ öö.

korsoosotl, cien 12. Olitober 1944 ?reis ?r. I. IVr. 41 70. ^-krl-snü
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